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Jugend und Kirche - eine Umfrage
Das Silberne Priesterjubiläum 
Die Familienrunde präsentiert sich

„Jahr der Priester“  
Priester sein in dieser Zeit

Jean-Baptiste Marie Vianney (1786-1859), Schutzpatron der Priester
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Der  Herbst  ist ins Land gezogen 

und damit auch die 3. Ausgabe des 
neuen Pfarrblattes. Wir hoffen, Sie 
konnten den Sommer genießen (viel-
leicht sogar mit dem Sommerpfarr-
blatt als Begleiter) und Kraft fürs 
neue Schul- und Arbeitsjahr  tanken. 

Auch diesmal haben wir uns be-
müht, möglichst viel Informatives, 
Interessantes und Wissenswertes zu-
sammen zu stellen, um Ihnen einen 
Überblick zu geben, was sich bei uns 
in Neuerdberg so tut.

Einen schönen Herbst (auch bei Ver-
anstaltungen der Pfarre) wünscht

das Redaktionsteam ■

Pfarrkanzlei
Di. und Do.               9.00–12.00 Uhr
Tel: 713 46 37          Fax: 713 46 37/0
e-mail: pfarre.neuerdberg@donbosco.at 
w w w. p f a r r e - n e u e r d b e r g . a t

Druckkostenbeitrag
Bitte unterstützen Sie uns auch wei-
terhin und überweisen Sie Ihren 
Druckkostenbeitrag mit dem beige-
legten Zahlschein auf unser Konto 
Nr. 5.801.709, RAIKA (BLZ 32000). 
Herzlichen Dank!
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Anregungen-Wünsche-Beschwerden 
Wenn Sie uns etwas mitteilen wollen,
dann zögern Sie nicht und schreiben 
Sie an:
Pfarre Neuerdberg,  

„Pfarrblatt“
Hagenmüllergasse 33, A-1030Wien
oder per e-Mail:
pfarrblatt@pfarre-neuerdberg.at

C. Eppensteiner, O. Mlynski, G. Leregger

Wenn Sie dringend einen priesterli-
chen Dienst brauchen, z.B. Versehgang, 
Krankensalbung oder wenn jemand zu 
Hause gestorben ist und Sie niemanden 
in der Pfarrkanzlei erreichen, dann ru-
fen Sie bitte den Priesternotruf  142



Zum Geleit

Die Zeit des Urlaubs und der Ferien 
ist vorbei. Hoffentlich konnten Sie 
sich gut erholen! Vielleicht haben Sie 
auch manchem Regentag etwas 
Schönes abgewinnen können.

Für die lieben Glückwünsche, Auf-
merksamkeiten und für das Gebet 
anlässlich meines Silbernen Priester-
jubiläums sage ich Ihnen ein 
herzliches Danke! Dass ich nicht 
immer allen Erwartungen gerecht 
werde, weiß ich. Ich danke daher 
auch ehrlich für Ihre Geduld!

Danken möchte ich auch meinem 
Mitbruder P. Martin Sliz für seinen 
Einsatz in den vergangenen drei 
Jahren in unserer Pfarre. In Absprache 
mit seinen Ordensoberen hat er in 
seiner Heimat (Slowakei) eine neue 
Aufgabe übernommen. Alle guten 
Wünsche begleiten ihn für seine 
Zukunft.

Ich darf diesmal noch bei den Sale-
sianern Don Boscos bleiben und mit 
Freude sagen, dass die Idee Don 
Boscos seit nunmehr 150 Jahren in 
der ganzen Welt gelebt wird.

Am 8. Dezember 1841 nahm Don 
Bosco in Turin/Italien einen arbeits-
losen Lehrling in seine Obhut, viele 
andere Jugendliche folgten. Das war 
die Geburtsstunde des weltweiten 
Werkes. Für seine erzieherische Auf-
gabe gewann Don Bosco schließlich 
Mitarbeiter und gründete so am 18.
Dezember 1859 die Gesellschaft des 
hl. Franz von Sales - heute Salesianer 
Don Boscos genannt.

„150 Jahre Salesianer Don Boscos“! 
Dieses freudige Jubiläum feiern wir 
nun  in Dankbarkeit im Dezember! 

„Viele kleine Leute an vielen kleinen 
Orten, die viele kleine Dinge tun, 
werden das Gesicht der Welt verän-
dern.“ (Afrikanisches Sprichwort)

Damit dies auch in unserer Pfarrge-
meinde Wirklichkeit wird, wünsche 
ich Ihnen viel Optimismus und den 
Mut, immer neu kleine Schritte zu 
gehen.

Ihr
Franz Lebitsch, Pfarrer ■
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Liebe Pfarrgemeinde



Thema

Priester sein 
in dieser Zeit
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Mit einer feierlichen Vesper in St. Pe-
ter eröffnete Benedikt XVI. am 19. Juni 
2009  das „Jahr der Priester“. Dieses soll 
die weltweit über 400.000 katholischen 
Geistlichen an die Ideale ihres Berufs-
standes erinnern und für Priesternach-
wuchs werben. Der Papst erinnerte an 
die hohe Verantwortung der Priester, 
deren Dienst „unverzichtbar für die 
Kirche und für die Welt“ sei und die als 

„Boten der Hoffnung, der Versöhnung 
und des Friedens“ wirken sollten. 

Während des Priesterjahrs sind un-
terschiedliche Initiativen in den einzel-
nen Diözesen weltweit geplant. Seinen 
Abschluss findet das Themenjahr mit 
einem internationalen Priestertreffen 
vom 9. bis 11. Juni 2010 in Rom.

 In Österreich wirken derzeit etwas 
mehr als 4200 Priester. 2008 wurden 47 
Neupriester geweiht, 2009 werden es 
voraussichtlich etwas weniger sein.

Wieso wird jemand Priester? Warum Salesi-
aner? Diese und andere Fragen haben wir 
P. Johann Kromoser SDB und P. Martin 
Sliz SDB gestellt. Pfarrer Lebitsch SDB 
wollte keine Fragen beantworten.

Wieso sind Sie Priester geworden und 
wie war der Weg bis zur Weihe?
P. Kromoser: Ich wuchs in einer großen 
Familie - 14 Kinder (neun Mädchen, fünf 
Buben) - auf. Wir wurden von unseren 
Eltern im Glauben erzogen. Nach acht 
Jahren Volksschule habe ich eine drei-
jährige Schneiderlehre absolviert. Als 
Schneidergeselle machte ich Exerzitien 
bei P. Teufel SDB in Wallsee. Ich habe 
gebetet und die Berufung zum Priester 
gespürt. Nach einem Jahr Berufsleben 
ging ich 1954 ins Aufbaugymnasium 
nach Unterwaltersdorf. Dort machte ich 
die Matura und wechselte für ein Jahr 
ins Noviziat Oberthalheim (Oö), wo ich 
am 16.8.1959 die Profess ablegte und 
Philosophie und Pädagogik studierte. 
Danach absolvierte ich ein zweijähri-
ges Erzieherpraktikum im Schülerheim 
Landeck (Tirol), danach das Theologie-
studium in Benediktbeuern (Bayern), 
wo ich am 30.6.1968 vom damaligen 
Augsburger Bischof Dr. Stimpfle zum 
Priester geweiht wurde.

P. Sliz: Ich bin gläubig erzogen worden 
und dachte mir: Wenn Gott existiert, 
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und das glaube ich, dann werde ich 
Priester. Es gab auch Zweifel, man muss 
sich jeden Tag neu entscheiden. 1991/92 
war ich im Noviziat, danach habe ich 
in Zilina und Israel studiert und bin 
am 29.1.2000 in Trnava zum Priester ge-
weiht worden.

Warum sind Sie Salesianer geworden?
P. Kromoser: In der Berufsschule unter-
richtete mich P. Linsbauer SDB in Reli-
gion und bei den vorhin erwähnten Ex-
erzitien begegnete ich P. Teufel SDB. So 
kam ich mit den Salesianern in Kontakt. 
Das Bestreben, den jungen Menschen 
den Sinn des Lebens zu erschließen, hat 
mich Salesianer werden lassen.

P. Sliz: Ich habe die Salesianer schon 
länger gekannt. Die Arbeit mit jungen 
Menschen hat mich interessiert.

Stationen Ihres bisherigen Priesterle-
bens?
P. Kromoser:
1968 - 1970: Kaplan in Linz-St. Severin
1970 - 1971: Erzieher im Schülerheim 
Klagenfurt
1971 - 1981: Kaplan und Jugendzent-
rumsleiter in Graz-Don Bosco
1981 - 1987: Direktor in Oberthalheim
1987 - 2003: Pfarrer in Amstetten
Seit Herbst 2003: Kaplan in Neuerdberg

P. Sliz:  
2000 - 2003: Jugendseelsorger in Trnava
2003 - 2006: Jugendseelsorger in Rozna-
va

2006 - Sommer 2009: Kaplan in Neuerd-
berg
Sommer 2009: Rückkehr in die slowaki-
sche Provinz

Würden Sie heute auch noch Priester 
werden?
P. Kromoser: Ja, ich würde genau den-
selben Weg nochmals gehen, denn ich 
habe die Erfahrung gemacht, dass man 
als Priester und Salesianer ein sehr er-
fülltes Leben hat. Ich kann vor allem 
jungen Menschen viel mitgeben und ih-
nen helfen, den Sinn des Lebens zu er-
schließen. Es ist mir eine Freude, bei den 
Menschen zu sein. In der Begegnung mit 
ihnen erfahre ich große Erfüllung und 
kann ihnen bleibende Werte vermitteln. 
Ich habe auch nie gezweifelt, Priester zu 
werden und empfinde es als großes Ge-
schenk, einer geworden zu sein. Mit der 
Gnade Gottes ist alles möglich. Daher 
lautet der Spruch auf meinem Primiz-
bild: „Durch Gottes Gnade bin ich, was 
ich bin“ (Paulus – 1Kor 15,10). Ich wollte 
immer Gott und den Menschen dienen.

P. Sliz: Ja, und ich will weiter Priester 
bleiben und meine Berufung weiter ent-
wickeln. Aber wie gesagt: Man muss 
sich jeden Tag neu entscheiden.

Was können/möchten Sie jungen Men-
schen sagen, die überlegen, Priester zu 
werden?
P. Kromoser: Wichtig erscheint mir ein 
tiefer Glaube. Wenn mir Gott etwas be-
deutet, ist Verzicht, z.B. einer Ehe, kein 
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Opfer. Wenn ich Gott liebe, wird diese 
Liebe erwidert. Ich finde, dass es heute 
schwieriger als damals ist, Priester zu 
werden. Aber ich möchte Mut machen, 
diesen Weg zu gehen.

P. Sliz: Ich würde sagen: Suche Gott, 
dann versuche es. Natürlich biete ich 
dabei meine Hilfe an.

Wie sehen Sie die Zukunft der Kir-
che?
P. Kromoser: Es wird wohl eine kleine-
re Herde sein, vor allem in Europa. Aber 
die Kirche wird es immer geben. Viel-
leicht werden einige Gebiete nicht mehr 

bestehen, dafür andere Gebiete (z.B. Af-
rika, Indien) blühen. Wichtig ist: Gottes 
Liebe soll zwischen den ChristInnen 
spürbar sein.

P. Sliz: Ich bin gespannt und warte 
ab. Für mich stellt sich die Frage: Was 
machen wir mit Gottes Reich, mit sei-
ner Anwesenheit im Leben? Wichtig 
ist: Beziehung mit Gott, denn Christus 
ist gekommen, um das Reich Gottes zu 
verkünden. Es hängt auch von unserer 
Arbeit ab, vielleicht kommen neue For-
men. Aber die Kirche wird es weiter ge-
ben, denn sie ist Teil des Gottesreiches.

GL ■



Jugend
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….ein spannendes und wichtiges The-
ma - besonders für eine Salesianer-
pfarre. Wie halten es junge Menschen 
mit Kirche, Pfarre, Glauben usw.? 
Mehrere junge Leute im Alter zwi-
schen 14 und 22 Jahren haben Folgen-
des gesagt:

Wir stellen uns eine Kirche, die uns 
gefällt/anspricht, so vor:
Fesche Priester / coole Bands, moder-
ne Musik / Dauer einer Messe max. 
45 Min. / gescheite, coole Predigten 
/ die kirchliche Sprache soll moder-
ner bzw. verständlicher werden / Ge-
meinschaft soll spürbar sein / öfter 
Messen mit rhythmischen Liedern

Ändern/verbessern soll sich:
Sie sollte aufgeschlossener sein (z.B. 
bei Verhütungsmitteln, Homosexua-
lität, Wiederverheirateten) / es sollte 
keine über andere lästernden Kirchen-
besucherInnen geben / mehr Agapen 
/ keine alten, eingestaubten Rituale

Gut an/in der Kirche fi nden wir:
Jungscharlager / Sternsingen / Ju-
gendgruppe / Weihnachten / manche 
Traditionen (z.B. Prozessionen, Anbe-
tung) / salesianische Familie / dass 
junge Leute zusammen kommen

Wir gehen deshalb in die Kirche - 
oder auch nicht:
Ja - da Möglichkeit zum Beten, um 

Jugend und Kirche/Pfarre
Freunde zu treffen, Vorbildfunktion 
(z.B. für Jungscharkinder), es würde 
mir sonst etwas fehlen
Ab und zu - um bei Festen/Veranstal-
tungen zu helfen, zu Weihnachten
Nein - keine Zeit, keine Lust, so früh 
aufzustehen

Unsere Statements zu Glaube, Kir-
che, Gott, Jesus:
Jesus ja - Kirche nein / mir ist wichtig, 
dass Kreuze in den Klassenzimmern 
hängen / ich fi nde es cool, dass Leute 
zu einer gemeinsamen Sache zusam-
men kommen / man muss nicht in die 
Kirche gehen, um zu glauben / ich 
kann auch zu Hause meinen Glauben 
praktizieren, dies muss nicht in der 
Kirche sein / gibt mir Sinn in mei-
nem Leben / bedeutet mir Rückhalt 
in meinem Leben

Jugend in Neuerdberg willkommen? 
So sehen wir das:
Ich fühle mich im Sale willkommen, 
weil ich hier Freunde habe / es kom-
men leider immer weniger Jugendli-
che (da keine Zeit, kein Interesse) / es 
könnte mehr Jugendliche und mehr 
Partys geben

Das gefällt uns - oder auch nicht:
Uns gefallen: Sale, Jungscharlager, 
Sternsingen, Bildungsabende, Freund-
schaften
Uns gefallen nicht: Menschen, die sich 
zu wichtig nehmen                           

 GL■



Termine
14.10. Wallfahrt

15.-17.10. 19.30 Kabarett „Die Unblöden“

18.10. 18.30 Sonntag der Weltkirche 
„Misa campesina“ („Bauernmesse“)

19.10. 19.30 Bildungsabend - P. Mag. Christian Tauchner SVD

10.11. 19.30
„Klima Fair Bessern“ - Mag. Julia Kerschbaumsteiner
(KOO – Koordinierungsstelle d. österr. Bischofskonfe-
renz für internat. Entwicklung und Mission)

19.11. 18.00 Elisabethfest  in der Elisabethkapelle

8.12. 9.30 Hochamt mit der „Gounod-Messe“
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ERNTEDANKFEST
mit Segnung der Erntekrone
am Sonntag, 27. September
um 9.30 Uhr (Mitgestaltung: Kirchenchor)

anschließend Agape am Kirchenplatz 
mit der Blaskapelle Don Bosco

wöchentliche Termine:
Montag 19.00 - 20.30  Blaskapelle Don Bosco (Probe)
Mittwoch 19.30 - 21.00  Kirchenchor Don Bosco (Probe)                                                                                                                 
Donnerstag 19.00 - 20.30  Firmvorbereitung (ab 12.11.)
Freitag 16.00 - 17.00  Ministranten
 17.00 - 18.00  Jungschar
 17.00 - 18.00  Caritas-Stunde (außer Ferien)



 Termine

Wir bieten an :Wir bieten an :
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Anbetung vor dem Allerheiligsten:
Fr 2.10./6.11./4.12. von 17.00 bis 18.00
Familienabend der Ehemaligen: 
Fr 25.9./30.10./27.11./18.12. um 19.00 
(18.00) 
FAIRTRADE: FAIRTRADE: F
So 13.9./11.10./15.11./13.12.   
nach den Vormittags-Gottesdiensten
Frauencafe:
Di 22.9./27.10./24.11. um 18.00
Gebetskreis: 
Do 8.10./22.10./12.11./26.11./10.12.  
um 19.30

Gebetsstunde um geistl. Berufe: 
Do 1.10./5.11./3.12. um 15.00
Gottesdienste im
Pensionistenwohnhaus: 
Di 15.9./6.10./20.10./3.11./17.11./1.12./
22.12. um 16.00
Pfarrcafe:  
jeden Sonntag  9.30 - 12.00
Seniorenclub:  
Mi 23.9./28.10./11.11./25.11./
9.12./16.12. um 14.00

ALLERHEILIGEN
Sonntag, 1. November um 9.30 Uhr und 18.30 Uhr
anschließend an die Abendmesse das traditionelle Maroni-Essenanschließend an die Abendmesse das traditionelle Maroni-Essen

ALLERSEELEN
Montag, 2. November Gottesdienst nur um 19.00 UhrMontag, 2. November Gottesdienst nur um 19.00 Uhr
Gottesdienst für alle Verstorbenen des vergangenen Jahres Gottesdienst für alle Verstorbenen des vergangenen Jahres 
aus unserer Pfarrgemeinde - anschließend Totengedenken aus unserer Pfarrgemeinde - anschließend Totengedenken 
Mitgestaltung: Kirchenchor und Blaskapelle

ADVENTKRANZWEIHE
Samstag, 28. November um 18.30 Uhr

RORATE-MESSEN
jeweils Donnerstag, 3./10./17. Dezember um 6.00 Uhr
in der Unterkirche - anschließend Frühstück im Pfarrsaal



Aus dem Pfarrleben
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Mit Pauken und 
Trompeten
begann der gut besuchte Gottes-
dienst zum heurigen Kirchweihfest. 
Aber nicht nur dieser Anlass wurde 
begangen, sondern auch das silberne 
Priesterjubiläum von Pfarrer Lebitsch, 
der nun schon seit 13 Jahren (also 
mehr als die Hälfte seines Priesterle-
bens) in Neuerdberg wirkt. Als Dank 
erhielt er von der Pfarrgemeinde ein 
Messgewand überreicht.

In seiner Predigt rief er dazu auf, 
den Glauben nicht zu vergessen und 
zu diesem zu stehen. Die Jungschar-
kinder, die mit ihren bunten Schals 
gekommen waren, lasen die Für-
bitten und halfen dem Pfarrer auf 
seinen Wunsch hin beim Beten des 
Vaterunsers. Sein Großneffe gab ein 
steirisches Gedicht zum Besten und 
erhielt dafür verdienten Applaus. 

Zum Abschluss zog die Blaskapelle 
Don Bosco musizierend in die Kir-
che ein und spielte u.a. die steirische 
Hymne, bei der dem gebürtigen Stei-
rer Lebitsch sichtlich das Herz auf-
ging. Als „Tüpferl auf dem i“ wurde 
dem Jubilar schließlich noch das sil-
berne Ehrenzeichen des Wiener Blas-
musikverbandes überreicht.

Es war dann schon gegen 11 Uhr, 
als es in den Salehof ging, wo - mu-
sikalisch von der Blaskapelle unter-
malt - traditionellerweise steirische 
Hendln und ebensolches Bier genos-
sen wurden. Auch die Kinder hatten 
bei Ball- und anderen Spielen ihren 
Spaß.

DANKE allen, die mitgewirkt und 
mitgefeiert haben!

GL ■

Meine Gnade genügt dir; denn sie erweist 
ihre Kraft in der Schwachheit. (2 Kor 12,9)

… und heute (2009) beim Jubiläum

Einst beim Amtsantritt (1984) …



Pfarrfest 2009Pfarrfest 2009
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Aus dem Pfarrleben

12

Die Familienrunde unserer Pfarre fei-
erte im Juni 2009 ihren ersten Geburts-
tag. Bei einem Grillfest im Salehof 
haben wir uns zum ersten Mal getrof-
fen. Wir, mittlerweile sechs Familien 
und ein Paar, treffen uns einmal im 
Monat an einem Samstagnachmittag 
zu einer gemeinsamen Runde. Für 
Kinderbetreuung ist dabei bestens 
gesorgt. Dafür ein herzliches Danke 
an Klara H. und Verena V. 

Was sind die Schwerpunkte bzw. 
Inhalte unserer Runden?
Bei unserem ersten gemeinsamen 
Treffen im Herbst holen wir Ideen 
und Wünsche ein, um im Anschluss 
im Familienausschuss einen konkre-
ten Fahrplan für das kommende Jahr 
zu erstellen. Im abgelaufenen Jahr 
haben wir Folgendes unternommen:

Besuch des pfarreigenen Kabaretts, 
Ausfl ug nach Klosterneuburg zu 
Stiftsführung und „Fasslrutsch’n“, 
gemeinsame Adventfeier, Nachmit-
tage zu den Themen „Die Kunst als 
Paar zu leben“ und „Buße und Um-
kehr“, Kreuzweg, Emmaus-Spazier-
gang durch das WIG-Gelände mit 
Spielplatz, Ponyreiten und Bauern-
hof,  Familienmaiandacht in „Maria 
Grün“ im Prater sowie ein Grillfest. 
Es war also einiges los!

Dass wir alle unsere geplanten Ter-
mine und Ideen umsetzen konnten, 
dafür sage ich allen Mitgliedern un-
serer Familienrunde herzlichen Dank, 
besonders meiner Kollegin Elisabeth 
Leregger, mit ihren Kenntnissen und 
Fähigkeiten als Religionslehrerin.

Nur das Zusammenwirken vieler 
guter Geister hat es möglich gemacht, 
dass wir, so glaube ich behaupten zu 
dürfen, zu einer fi xen Einrichtung 
unserer Pfarre geworden sind.

PS: Unsere Familienrunde hat auch 
Nachwuchs bekommen: Wir gratu-
lieren Familie Seper zu ihrer kleinen 
Tochter!

Wir hoffen, dass wir im Herbst wie-
der so oder noch zahlreicher wie bis-
her in das neue Jahr starten können 
und laden alle Interessierten ein, sich 
unserer Runde anzuschließen.

 Gerlinde Grabner ■

Beim Pfarrfest

Familienrunde



Jungscharlager 2009Jungscharlager 2009
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Nach einem langen Jahr des Wartens 
und einer intensiven Vorbereitungs-
zeit ist auch heuer eine Gruppe aus 
unserer Pfarre auf Ferienlager nach 
Veitsch in der wunderschönen Steier-
mark gefahren. 

Bei unterschiedlichsten Programm-
punkten wurde christliche Gemein-
schaft gelebt. Wer das nicht glauben 
kann, der braucht nur die Fotos be-
trachten. (mehr davon unter www.
pfarre-neuerdberg.at)

 OM ■



Ankündigungen
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Am Samstag, 28. November 2009 er-
scheint ein Bildband inkl. Kirchen-
führer unserer Pfarrkirche. 

Die Vorstellung erfolgt im An-
schluss an die Adventkranzweihe. 
Bei dieser Gelegenheit kann man ein 
Ansichtsexemplar begutachten und 
sein persönliches Büchlein bestellen.

In der Misa campesina, übersetzt „Bau-
ernmesse“, wird Jesus Christus betrach-
tet als Freund und Bruder, der solidarisch 
ist mit den Armen und Unterdrückten. 

Geschrieben wurde sie in Nicaragua 
von Carlos Mejia Godoy zur Zeit der 
Somoza-Diktatur, erstaufgeführt 1975 in 
Solentiname, einer Inselgruppe im gro-
ßen See von Nicaragua. Der spanische 
Text hat einen starken Bezug zur Befrei-
ungstheologie: Jesus wird angesprochen 
als Befreier der armen Landarbeiter, eine 
Änderung der gegenwärtigen konkreten 
Ungerechtigkeiten wird eingefordert. 

„Du bist der Gott der Armen“ 
Die Misa Campesina

Sonntag 18. Okt. 2008, 18.30
Pfarrkirche Neuerdberg
MISA CAMPESINA (mit der Sing-
gemeinschaft der Pfarre Laaer Berg)

Das besondere Präsent

Wenn Du 1996 oder früher geboren 
bist und im kommenden Jahr gefi rmt 
werden möchtest, dann melde Dich 
bitte  persönlich zur Vorbereitung 
an: 
Sonntag, 18.Oktober, 25.Oktober 
oder 8.November nach der Mitfeier 
des Sonntagsgottesdienstes (beim 

Firmanmeldung

Erstkommunion
Anmeldung jederzeit in der Pfarr-
kanzlei möglich (mit Taufschein).
Beginn der Vorbereitung im Advent

Pfarrer in der Pfarrkanzlei  mit Tauf-
schein !)
1.Vorbereitungsstunde: Donnerstag, 
12.November um 19.00



Chronik des Lebens
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In der Taufe wurden zu Kindern Gottes:
BIGNUMBA BI MUSSAVU Ismael Issa 
ETZENBERGER Victoria 
FIEBINGER Selina
FUCHS Samantha
GRABNER  Melanie
TRENZ Katharina Sophia 

In die Ewigkeit sind uns vorausgegangen:
ANTONU Hildegard *1930 
BOTTOLI Josefi ne *1913
BURGER Johanna *1919
DORFMEISTER Felix *1918 
DREYDL Hermine *1913 
FABIKANN Horst *1940
LACHNER Ing. Alfred *1913 
MEISRIEML Gertrude *1927
MÜLLNER Kurt *1955 
NAKE Ing. Rudolf *1915 
NETROUFAL Hermine *1914 
ÖLLER Karl *1949 
RABEL Gertrude *1920 
RIEDEL Katharina *1916
ROHRINGER Edith *1924 
SCHATZ Anna *1915 
SCHMID Josef *1941
SIMEK Cäcilia *1920 
SOLLAK Hilde *1926 
WALLNER Thomas *1933
WIESBÖCK Erna *1923
WOLF Hermine *1918
ZAK Maria *1912

Das Sakrament der Ehe spendeten einander:
FILIPOVIC Daniel + Martina
Das Fest der goldenen Hochzeit feierten:
LESSKY Elisabeth + Friedrich
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Ein alter Apfelbaum mochte nicht mehr leben. In jedem Herbst hatte 
er viele kleine, rote Äpfel hervorgebracht, aber noch nie hatte sie ein 
Mensch beachtet oder probiert.

Als die Tiere merkten, dass er Äste und Blätter traurig hängen ließ, 
wurden sie aktiv. Die Mäuse riefen: „Wir freuen uns den ganzen Som-
mer auf deine leckeren Äpfel.“ Ein Hornissenschwarm, der in einer Ast-
höhle lebte, bedankte sich für die Wohnung. Ein Vogelpaar rief: „Wir 
bauen am liebsten in deinen Ästen unser Nest und fi nden genug Futter 
für uns und unsere Kinder.“ Und das waren nicht alle!

So viel Schönes hatte der Baum lange nicht mehr gehört. Als er im 
Winter kahl auf der Wiese stand, war er nicht mehr traurig, sondern 
sammelte all seine Kraft für viele neue kleine rote Äpfel.

Herr, wenn wir im Alter einsam und traurig werden, schenke uns den weiten 
Blick für die Ernte des Lebens.

Hört nicht auf zu danken. (Kol 2,7)

aus: 365 x wolkig bis heiter, Willi Hoffsümmer (Hg),
Matthias-Grünewald-Verlag, 2008, S132
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